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Die rund inie des Christentums ist en mannlicher INS unserem großen Schmerz da un dort der Fall WäT,
1Ne entschiedene Abkehr VO.  5 der Uunde, kraftvolles aQus Frivolität der dus Gründen ZUT Beseitigung unwill-
Ringen das q jiel Der Weg ZU. immel 15 kommener Störung der Bequemlichkeit olk
kein gemütlicher Spazlergang, sondern 1sS! schmal un ergeht Und dennoch selbst die sSozlale Not breiter
beschwerlich un! die Pforte 1st CNY Das Himmelreich Schichten des Osterreichischen Olkes, deren Vo
leidet Gewalt, un: NUur die Gewalt brauchen, reißen Schwere uns Osferreichische Bischöfe mi1t aller orge un!

sich. Es erfordert eln starke, ernste, maännliche Anteilnahme erfiullt kann die Tötung werdenden Men-
Haltung. schenlebens N1IC. rechtfertigen Die keimende Frucht
Dieser ernste, mannliche Charakter droht verloren Mutterleibe Iag wesentlich alle Merkmale künftigengehen, wenn die Männer en. Die Männer ollten Menschentums sich 15t Iräger VO  w} Gott UEwieder vorangehen, Frauen un Kinder folgen. Das ist benen, unsterblichen eele ichts, auch nicht die eI-
die gottgewollte Ordnung uch der Familie Die Fa- schwerendsten sozlalen und wirtschaft'ichen Verhältnisse
milie ist e1in christliches Heiligtum, dessen Haupt UnN; können den Anschein Rechtes geben, dem ich
Priester der Mann, der ater 1ST Er ist erster Linie uın Menschen entwickelnden Keim, welchem Stadium
verantwortlich IUr die Erziehung der Kinder el S$e1ınes Wachstums sich eilnden MOYeE, den Ein-
ernsten Christentum, wenn uch 1e Kleinarbeit el der Il das en un Somıiıt die menschliche (jemein-
Mutter zufä  1t eiz da der rieg Ende ist Uun: - schait der Familie und der Gesellschaft VeErwWEICETNN.
SsSeTe Männer wilieder zurückkommen, omm: darauf all, Wenn dem embryonalen Wesen einmal das Menschertr-
daß Sie ihre Stellung als Führer des christlichen Lebens und amı das Lebensrecht gegeben ist darf : emand

der Familie un der Gemeinde wieder einnehmen mehr and daran legen, wenn nNiCcC anders 111 MÖöT-
Die katholische Männerwelt soll iıch besinnen, Wäas auf de- werden will Dazu g1ıbt die SOzlalje Not ebenscwenig
dem Spiele Sie der gegenwartigen Lage, und ich das eCc. WI1®e sSie i1nem bitterste wirtsckh.  f+*iche
entschließen wleder erns machen m1T dem Y1istien- ‚OIge geratenen Elternpaar erlauben könnte, sSe1ın schon
{Um, daß 516 NIC mehr TSsTt geschoben werden MUSSECN, das ; der Welt geiretenes ind wieder lie
sondern mit Freude den atz einnehmen, der ihnen Nacht des es zurückzustoßen
der Kirche zukommt ber die Verwerftflichkeit VO  — Sterilisation und V  ana-
Wenn sich das deutsche Volk wieder erholen soll VO  — S1e 1st sich die gesamite zivilisierte Welt E1NIG S;e hat in
den Wunden des Krlieges, wenn wieder iIrisches en unmißverständlicher Weise ihren aufrichtigen Abscheu
Qus den ungeheuren Ruinen erbluhnen soll dann Mu ub  {  I die auf diesem Gebiete gerade der etzten eit
diese Ta schöpfen dQduU$sS e1Nnemm lebendigen ristentum, mehr bekannt gewordenen verübten Greuel aıls-
muß ein en wieder durchdringen lassen Voxn den gesprochen und N1IiC en e inge beim echten
Wahrheiten un Forderungen Christi, muß eln erlöstes, Name CNNECN, der hier eindeutig Mord el Wenn
kraftvolles männliches Christentum eben, kein weich- die Beseitigung und Ausschaltung physisch un!\ Gelstig
'liches un! ußiches, un! War Se1Nel Gesamtheit, al erkrankter Menschen eindeutig und eINMULMKY Uul1-
e, Männer, Frauen und Kinder, d  D auı Ö 1 tel.  4 wird sollte die Verurteilung TST recht nicht

dıiıe Männer!” für das Ausschalten des keimenden Lebens gelten, das
doch größeren Hoffnungen berechtigen annn
Wer VO):  ; denen, die eigenmächtig UIC sozlale Indika-

ber den Schutz des keimenden Lebens L1L0.N den Plan der Schöpfung eingreifen, kann miıt
Bestimmthaeit VOTaQuSSageN, daß mit der Beseitigung kei-

Fin Hirtenbrief der Osterreichischen Bischöof: menden Lebens N1IC. Menschen der 1nr ins en
verweigert WITd, die berufen sind, Großes un Herr-

Katholisches liches schaffen?
Pflicht der Bischöfe ist e N1IC. 1Ur das gläubige Volk Die Gefahren, die sich 1US der Schwangerschaftsunter-

der echten Glaubenslehre unterweisen und ZLU brechung für die Gesundheit der Frau ergeben, sind
Heile {ühren, sondern auch achtzuhaben auf allgemein bekannt ehrmalig erfolgte Abtreibungen,

alle trömungen en des Staates und der Gesamt- für die jedesma die Ozilale Begründung erbracl. WeI-
heit durch die den objektiv gültigen Grundsätzen ZU. den kann, edeuie schlechthin Raubbau Organismus
Schaden und Verderben aller Abbruch geschehen kann der Frau, der gerade soz1lal bedrängter Lage die
eute wollen WIT rage Stellung nehmen, die erhoöhte Pflicht erwächst, ihre ungebrochene Traft im
VO jeder Hinsicht ausschlaggebenden edeu- Dienste der Familie besonders ulien
LUuNng füur das en NSCIECS olkes der Gegenwart und In besonderem Maß obliegt Bischöfen, auf die
Zukunft 1st. relig1öse e1te des TODIiems hinzuweisen Die Tötung
In der jüngsten eit ist die Diskussion über ec der keimenden Lebens 1st frevelhafter Eingriff der
Unrecht der Tötung keimenden Lebens (Abtreibung der Menschheit den unerforschlichen en Gottes Das
Leibesfrucht) wleder aufgeflackert Wir sehen als en ist das kostbarste eheimnis der Schöpfung
oberhirtliche Pflicht a NSseIrIe grundsätzliche Einstellung, LST den Menschen die Hände gegeben, S

bısher schon er geschehen 1st neuerlich mıl ZEeEUGEN und ZU hüten, N1IC aber O eden-
allem Ernst uUunNseTeTr Verantwortung verkünden ket, daß schon die werdende TNC JTrägerin
Die Forderung nach Durchbrechung der Vorschriften, unsterblichen eele iISE Wer ihr den Eintritt diese
S1e den Paragraphen und 145 des ÖOsterreichischen Welt verweigert, den wIiTd 516 einst VOT dem Cchter-
Strafgesetzbuches niedergelegt Sind WIT 1NSIC. auf estuh.l des Ewigen des MorTdes anklagen.
cdie brennende soOzlale Not uNseTiTeT eit Namen der Nıemand MOgeE aus unseren Darlegungen den Schluß
Menschlichkeit erhoben Wir nehmen N ZU[r: ennt- ziehen, WILr blind die schweren sozialen
N1S, dieser NIC WIie VerganGgenNeN Tren TObleme, die sich 1U der Geburt 1Nnes Kindes oft fur
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die notleidenden Familien unseTres O  kes ergeben Wir „Man hat uch lauben, die Wurzel der Hoff-
egreifen daß manches Elternpaar euitie EeEiNeI NUNG, ZzZu Ooien, gesagt Gott EX1istiliere nicht greife N1ıiC
ausgeglichener eit willkommenen un ersehnten Nach- 11 die mensch ichen ngelegenheiten 3001 Und da ihr
ommenschaft mehr mıT orge un SChmerz als mıl oft gehört habt habt ihr angefangen zweifeln
offnung un! Freude entgegensie: Wir sind überzeugt CGiotl UST größer als WI1TI Wiır können ihn n1ıC. begreifen
daß sich keine Mutter eichien erzens VO  } der Frucht ber exXistiiert Kr 1st NSeINl Innern Er 1st
ıhres Leibes trennt S1e verd nie SONS diesen ehr- Innern des och 1St unterschieden VO  } uUuNS;
wurdigen Namen NIC Wiır nehmen felerlich tellung 1sSt untersch den VO eltall Er ıst uns und ıst

jegiiche Form der Abtreibung Sie bringt keine eltall Er 1sT das wesenüiliche eheimnis VOILI dem
wahre un dauernde Lösung des sozlalen Probiems jeder vernünftige e1s ich eug un! anbetet
Kinder sSind und bleiben bis das Ende der Welt der Man Vversucht uch des Glaubens Jesus Christus
letzte un jleiste WEeC jeder ehelichen Gemeinschaft entleeren, den menschgewordenen, fleischgewordenen
Das bel das sich sozialer 1NSIC. aus Nachkom- ottessohn, der ZU Bethlehem geboren, Kreuze ge-
menschaft ergibt kann 1Ur VO  - der Wurzel aQus geheilt torben 155[ Saman der 1e und der Hoffnung Glaubt
werden Die sozlale Ind kation 1st 1Ur 1Ne ihr wahrhaft za Gottheit? Glaubt ihr bal Liebe
Scheinlösung, bestenfal e UISCHu Eine wahre un euC Ist enn schwer, die 1e glau-
dauernde Lösung kann NUr 1Nne tiefgehende geseil- ben? on Jahrhundert sagtien die euitie ST hat
scha  1 Neuordnung bringen, der die großen uns gäar N1C csehr geliebt”. Und der hl Johannes, der
Rundschreiben der Päpste Leo X I11 un Pius XI die Jünger un Apostel Jesu, protestierte: ‚„ Wir giauben
Welt aufgerufen en Der Ruf erhebt sich die 1eDe, die Jesus für uNs gehabt hat“
stärker un wird nicht verstummen, bis das NnOollge ET 1st gekommen, uns UL SE Wort S11 Beispiel
(0)8 gefunden hat lehren, einander lieben un selbst Leben für
Im besonderen sSel diesem Zusammenhang auf die einander hinzugeben ET ı gekommen, die ensch-
Frage des Familienlohnes un des gerechten Lasten- heit SCe1NEeN Samen der 1e einzusenken ET 1sST gekom-
ausgleiches hingewilesen Ferner sind chwangeren{für- MeN, die ebe wecken, den Menschen brüderlich
1 richtige Eheberatung, Ermahnun maßvoallem machen, iıhn ZU iınd Gottes, ı1esem unvergi:eichlichen
ehelichem Verkehr, staatl  che der gesei:lschaftliche eichtum, dieser übermenschlichen Würde erheben
Unterstützung oder Betreuung VO  w solchen Kıiındern, Jlele en den Glauben sich selber verloren Sie
deren utern die Erhaltung ihrer Nachkommenschaft uSs nicht mehr, ob S1e 1Ne See  ‚e en un ob ESsSe
sSozlalen Gründen ganz unmöÖög.ich 1ST, Wege, die - eele unsterblich 1sST Tatsächlich hindert 1a  } S11 den-
wohl ZuU Schutze des werdenden Lebens als uch ZUTI ken, überiegen, lieben. Man en Iur Si Man
Erhaltung der Gesellschaf wesentlich und entsche dend überlegt für SIC, 1äßt S: marschieren. Sie nd
beitragen Sind ı1ese fundamentalen Forderungen e1N- Herdentiere.
mal die Tat umgese(tzt dann werden W: 1NCeT Man hat VIie den Wunsch ausge.Ööscht CW. le-
ese schaft eben, die jeden Erdenbürger freudig ben Man hat gesagt die Unsterblichkeit 1st keine Wn=-
“lkommen heißen wird Am ück!  1  chsten ber werden sterb  ichkei der Person, die Ce1INZOC, die unNns WIT.  1
NSeIre Männer un: Frauen SECUIN, die ihren ıiındern teress er sondern 1Ne Unsterbiichkeit des Werkes, für
das wahre, lebendige Siegel ihres Bundes sehen werden das W: uns opfern Das Werk kann erdings unter-
Wir Bischöfe erheben m1T größtem TINS NsSeIe St1imme gehen, verschwinden, N1IC. gelingen Aber opfere ch!
Wir wollen, daß mit al  S  ‚en erlaubten und gerechten In zweitausend Jahren, Million VO  } ahrhunder-
itteln uUuNsSsSeTeM geholfen werde Diese Hilfe ten wird der Mensch glüc  C SCUI, hne Fehl vol!kom-
muß un! wird uch möglich S1111 Nie ber darf O 1NenN brüderlich vo!llkommen gerecht e1iNn E.NeTl Heiliger,
e1iNn Gesetz der UrcC bloße Du dung eti{was erlaubt und der g en großer Heiliger, wIie man firüher C nmal
eingeführt werden, Wäas nicht ANUr aus religiösen, sSondern sagte ber zweitausend Jahren, Million VO  -
ebenso uch aQus sozlalen und gesundheitiichen Gründen ahrhunderten WIrsS du nicht mehr da 5C2H.,

ausnahmslos verwerifen ist. sehen, diıch VEIGEWISSETN können Inzwischen al-
Wir Warnen das M Volk, offinungen auf Maßnah- e1ie un muühe dich ab du stehst der Kette
N®  , setizen, die ihren uswirkungen noch Die Wissenschaft 1S1 inNe große Sache Man kannn G*:
DA Schaden aller aQus  e nd Wir alle N1C hoch schätzen S.1e vervie.fä:itigt ihre Ent-
verantwortlichen Männer un Frauen des Offentlichen deckungen, die unNns gieichzeltig erstaunen, entzucken und
un politischen Lebens un: hbitten 51 eindringilichst entiseizen Diese Entdeckungen steigern die aCcC des
durch keıin Gesetz eEiNen Einbruch die Wege der Menschen der sich ihrer bedienen kann ebensowohl P
allein echten Ordnung ZUM Schaden aller un jedes Zerstörung wWIie ZUrTrC Wohlfahrt der Menschheit nach
einzelnen gestiatlten SCNE Wolilien un:! den egungen 0l erzens
Am esie der hl Familie, Jänner 1947 Öötiger denn sind erl Herzen des Menschen

Die Erzbischöfe un: 1SCHOIe Osterre chs Güte, Liebe, 117d, die christlichen Tugenden DaTr exCcel-
lence. Man kann auf NEeUe Entdeckungen gefaßt SC1IN; un
WITr S'nd darauf gefaßt Wenn Cch nicht SE  bst Vel-

ber die Hoffnune hat der Mensch Entzifferung des Buches der
Schöpfung noch Nn1C vollendet Die Wissenschaft 1ST et-

Kar  iınal Saliege, rTızbischof VO Tou- w as sehr Schönes, ehr Großes, ehr 7  €es,  N  Ed sehr Men-
10 e  C D hat ich SeINeEM diesjührigen schenwürdiges.

f e N e f die offnung DA Thema gewählt FEin- Wissenschaft ist nicht Leichbedeutend mit Szientismus.
ejitend stellte die überall herrschende Mutlosigkeit Was Szientismus? Er besteht dariın, der Wissenschaft
test und fuhr dann fort inge den Mund legen, die gar N1iC sagt
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